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I. Einleitung: Ziel der Diplomarbeit 

 
Ziel dieser Arbeit ist die Ermittlung typischer Problemstellungen ausländischer 
Direktinvestitionen, die sich aus den betreffenden chinesischen Rahmenbedingungen 
ergeben und die möglichen Erfolgsfaktoren eines Engagement in China.  
 
Da die Chancen und Risiken und der daraus resultierende Erfolg bzw. Mißerfolg einer 
Direktinvestition sehr stark von den Umweltfaktoren des Landes abhängig sind, wurde 
im zweiten Kapitel besonders auf die externen Einflußfaktoren eingegangen. Die darge-
stellten wirtschaftlichen, politischen, kulturellen, sozialen und ethische Gesichtspunkte 
können damit Erfolgsfaktoren repräsentieren, auch wenn sie von der Unternehmung 
nicht gezielt beeinflußbar sind.  
 
Das dritte Kapitel „Investive Rahmenbedingungen“ beschäftigt sich mit den für das 
investierende Unternehmen relevanten rechtlichen und finanziellen Gesichtspunkte. 
Dabei werden wichtige Aspekte, wie Standortfaktoren, produktionsorientierte Faktoren, 
Handelshemmnisse und Fragen der Finanzierung, die einen unmittelbaren Einfluß auf 
die Chancen und Risiken von Direktinvestitionen haben, untersucht. 
 
Werden die allgemeinen Umweltfaktoren (in Kapitel II dargestellt) und die für das 
ausländische Unternehmen geltenden Bestimmungen (vgl. Kapitel III) zusammengefaßt, 
so ergibt sich eine ganz spezielle Umweltsituation, die sich auf das ausländische 
Unternehmen auswirkt. 
Aus dieser spezifischen Umweltsituation in China ergeben sich typische Einzelpro-
bleme, die von den einzelnen Unternehmen und Managern gelöst werden müssen und 
über einen längeren Zeitraum bezüglich der erfolgskritischen Faktoren und Umfeld-
interaktionen zusammengefaßt und analysiert werden können. 
Westliche Unternehmen müssen also in einem solchen Umfeld ihre unternehmenspoli-
tischen Zielsetzungen ebenso anpassen, wie ihre Marketingstrategien und –instrumente. 
Beispielsweise sollen Informationsbeschaffung und Vetriebstrategien auf Behörden, 
Regionalverwaltung und informelle Machstrukturen ausgedehnt werden. 
 
Diese internen Einflußfaktoren wurden im letzten Kapitel analysiert. Aus den typischen 
Interaktionen sollen dabei Hinweise auf Problemursachen gewonnen und Empfehlungen 
für die Praxis abgeleitet werden. Das betrifft Entscheidungen zu Vorbereitungen und 
Markteintritt, Partner, Standort, Kooperationsform, Marktstrategie und Management. 
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Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt dabei nicht in der Darstellung und Analyse eines 
chinaspezifischen Strategieplanes. Dieses würde den Rahmen der Arbeit sprengen und 
muß somit ausgegliedert werden. Vielmehr sollen die allgemeinen und die für 
ausländische Investoren bestehenden Rahmenbedingungen untersucht werden und 
daraus Schlüsse für unternehmenspolitische Entscheidungen bei einem China-
Engagement getroffen werden. 
 
Bei der Ausarbeitung der Arbeit stützte sich die Autorin zum größten Teil auf 
chinabezogene Literaturquellen, sowohl aus dem Internet als auch aus wissen-
schaftlichen Abhandlungen.1 Da es bei dem Thema aus Gründen der Aktualität und der 
sich ständig ändernden chinesischen Gegebenheiten, auf zuverlässige aktuelle 
Informationen ankam, konnten bestehende, Veröffentlichungen nur im begrenzten Maße 
verwendet werden. Die Suche nach aktuellen Veröffentlichungen erwies sich als großes 
Problem, weshalb sich die Verfasserin vor allem bei aktuellen volkswirtschaftlichen 
Zahlen verstärkt auf Quellen aus dem Internet bzw. Zeitungen/Zeitschriften stützte. 
Speziell beim Internet, muß jedoch aus Datensicherheitsgründen auf die Zuverlässigkeit 
und Validität der Informationen hingewiesen werden und gleichfalls berücksichtigt 
werden. Dieses gilt vor allem bei chinesischen Websites.  
Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß bei der Analyse der gesamtwirtschaftlichen 
Situation, die Daten zum Teil auf chinesische Quellen basieren.2  
 
Nicht zuletzt spielte aufgrund eines Praktikums in Peking die persönliche Erfahrung bei 
der Auseinandersetzung mit dem Thema der Diplomarbeit eine große Rolle und wurde 
ebenfalls mit eingebracht. Dabei wurden bereits während des Praktikums Interviews mit 
dem General Manager des Unternehmens zum Thema „Engagement in China“ geführt.3 

                                                      
1  Im Literaturverzeichnis vermerkt 
2  Damit werden v.a. die aktuellen Wirtschaftsdaten für das Jahr 1999 vom „The State Statistical Bureau 

China“ gemeint. Die chinesische Regierung stützt sich bei der Prognosen für das kommende Jahr zum 
größten Teil auf Planzahlen. Weiterhin werden Wirtschaftsdaten oft aus Propaganda-Gründen, (z.B. 
Wachstumsrate) geschönt, um nach außen hin eine bessere wirtschaftliche Lage zu vermitteln.  

3  Das Praktikum wurde vom März bis Juli 1999 bei der Firma Henkel in Peking absolviert. Henkel hatte 
bei seiner Herstellung  von Waschmittel  fünf Joint Venture’s  mit chinesischen Unternehmen 
gegründet. Marketing- und Vertriebsaufgaben wurden dabei zentral vom Headoffice in Peking 
gesteuert. Die Verfasserin war in dem angegebenen Zeitraum bei der Projektabwicklung von 
Marketingstrategien, Promotion und Media der Waschmittelmarken für den lokalen (chinesischen) 
Markt integriert.  
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II. Die Umweltfaktoren in der VR China 

 
Der chinesische Markt ist aus westlicher Sicht durch eine große geographische Distanz 
und eine große interkulturelle wie auch systembezogene Fremdheit gekennzeichnet. Für 
die Analyse der Einflußfaktoren auf den Erfolg eines ausländischen Unternehmens im 
chinesischen Umfeld ist daher die Erfassung der für diesen Markt typischen Gegeben-
heiten von besonderer Bedeutung. Sofern diese Rahmenbedingungen einen Einfluß auf 
den Unternehmenserfolg haben, stellen sie Umweltfaktoren für das ausländische Unter-
nehmen dar, die bei betrieblichen Entscheidungen berücksichtigt werden müssen.  
Der Begriff „Umweltfaktor“ wird hier analog zu dem Begriff „Erfolgsfaktor“ im 
Rahmen der Erfolgsfaktorforschung definiert: „Aus dem Kontinuum der betrieblichen 
oder gesellschaftlichen Umwelt werden modellhaft vereinfachte Konstrukte isoliert, die 
als kausale Ursache betrieblicher Effekte in Frage kommen.“4 Umweltfaktoren und  
–bedingungen werden allerdings als ausschließlich externe, von der Unternehmung 
nicht beeinflußbare Größen definiert. Sie sind damit von dem Unternehmen selbst nicht 
steuerbar, können aber ihrerseits Einfluß auf den Unternehmenserfolg haben. 
 
Im Folgenden soll in einem geeigneten Ansatz der direkte Einfluß der Umweltfaktoren 
auf das Management eines ausländischen Unternehmens abgeleitet werden.  
Der Interaktionsansatz nach Dülfer basiert auf einem Umweltschichtenmodell, daß die 
Wechselwirkungen zwischen den Umweltfaktoren als externe Faktoren und den 
Management des betreffenden Unternehmens als interner Faktor darstellt. 
In diesem Schichtenmodell wird davon ausgegangen, daß die Umweltfaktoren der 
äußeren Schichten, sowohl diejenigen der inneren Schichten als auch die Interaktionen 
des Managements direkt beeinflussen oder prägen. 
Die methodische Besonderheit dieses Ansatzes liegt darin, daß die in der Definition als 
weitgehend unabhängig von den Entscheidungen des Managements beschriebenen 
Umweltfaktoren hinterfragt werden.5 So ist es durchaus denkbar und oft beabsichtigt, 
daß durch die Zusammenarbeit in der ausländisch-chinesischen Kooperation 
beispielsweise Werthaltungen chinesischer und ausländischer Mitarbeiter sich 
verändern, die gemäß dem Umweltschichtenmodell zu unabhängigen Umweltvariablen 
gerechnet werden. Der Erfolg spezifischer Aufgaben kann danach auch von der 
Wechselwirkung mit  

                                                      
4  Dülfer, E.: Internationales Management in unterschiedlichen Kulturbereichen, München, Wien 1991, S. 

178 
5 Vgl. Dülfer E.: a.a.O., S. 209ff. 
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einzelnen Umweltfaktoren aus verschiedenen Faktorenclustern beeinflußt werden.  
Die in diesem Kapitel dargestellten Umweltfaktoren können damit Erfolgsfaktoren  
repräsentieren, auch wenn sie von der Unternehmung nicht gezielt beeinflußbar sind.  
 
Abbildung 1: Umweltschichtenmodell nach Dülfer  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Dülfer, E: .Internationales Management in unterschiedlichen Kulturbereichen, S. 211 
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„In bezug auf die unternehmerischen Aufgaben kann sich die andersartige Umweltprä-
gung .. sowohl normativ auf Werte und Einstellungen als auch funktional auf das 
Verhalten und die Anwendung von Strategien und Instrumente auswirken. 
Damit beeinflussen die Umweltfaktoren die  

Definition von Zielen und anzustrebenden Ergebnissen 
Strategien und Vorgehensweisen zur Zielerreichung 
Verhaltensweisen und sozialen Rahmenbedingungen 
Einigungsstrategien bei Interessenkonflikten 
Umsetzungsstrategien und den Instrumenteeinsatz bezüglich der Aufgaben und 
Maßnahmen. 


